
 

St. Joseph Langzeitschwerstpflege 
 

Wir beraten Sie gern 
 

Wir nehmen Ihre Wünsche und Sorgen 
ernst und suchen gemeinsam mit Ihnen 
nach Lösungen. Auf Wunsch kommen 
wir selbstverständlich zu einem aus-
führlichen Beratungsgespräch zu Ihnen 
nach Hause. 
 
Auch bei Fragen zur Kostenübernahme 
durch Pflegekassen oder Sozialämter 
und bei der Erledigung notwendiger 
Formalitäten sind wir Ihnen jederzeit 
behilflich. 
 
Bei allen Fragen und Anliegen steht 
Ihnen Karin Bayerl gerne zur 
Verfügung. Sie erreichen Sie unter 
Telefon (02 12) 70 67-1 07 oder per  
E-Mail unter bayerl@k-plus.de. 

 

Naturnah und doch zentral 
 

Das St. Joseph Altenheim liegt land-
schaftlich reizvoll am Rande des Natur-
schutzgebietes Ohligser Heide. Gleich-
zeitig ist die Ohligser Innenstadt mit 
ihren Einkaufsmöglichkeiten nur 
wenige Minuten entfernt. 
 

 
 

Anfahrt mit dem PKW 
 

·  Autobahn A 3 bis Ausfahrt 
Solingen/Langenfeld 

·  B 229 Richtung Solingen folgen 
·  Links abbiegen in die Langhans-

straße (Hinweisschild St. Joseph) 
 
 

 

 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Langzeitschwerstpflege 
Langhansstraße 13 
42697 Solingen 
Telefon (02 12) 70 67-0 
Telefax (02 12) 70 67-1 13 
www.k-plus.de · info@k-plus.de 

 

St. Joseph 
Langzeitschwerstpflege 
 

Pflegen und Fördern 
 



 

St. Joseph Langzeitschwerstpflege 
 

Mehr als nur Pflege 
 

Die Langzeitschwerstpflege im St. Joseph 
Altenheim bietet seit 1998 acht Pflege-
plätze für Menschen, die zurzeit als 
nicht rehabilitierbar eingestuft werden. 
Wir nehmen Menschen ab dem vierten 
Lebensjahr auf, die in Folge von 
 

·  Schädel-Hirn-Trauma 
·  Hypoxischer Hirnproblematik 
·  Appolektischem Insult 
·  Hirnblutungen mit verschiedenen 

Entstehungsursachen 
 

in einen wachkomatösen Zustand 
gefallen sind. 
 

Unseren Bewohnern stehen acht Einzel-
zimmer mit behindertengerechten Bade-
zimmern zur Verfügung. Zusammen mit 
der Kurzzeitpflege bildet die St. Joseph 
Langzeitschwerstpflege eine geschlos-
sene bauliche Einheit. Wir bieten: 
 

·  Wandanschlüsse für Sauerstoff- und 
Druckluft 

·  bei Notwendigkeit Tag und Nacht 
Überwachung durch Infrarotkameras 

·  Fernseher und Kühlschrank in jedem 
Zimmer 

·  Krankengymnastikraum, Snoezelen-
raum, Aufenthaltsbereich, 
Sonnenterrasse, Kaminzimmer 

 

 

Pflegen und Fördern 
 

Wir verstehen uns als Förderstation und 
integrieren unterschiedliche Pflege-
konzepte und Therapiemöglichkeiten in die 
Versorgung unserer Bewohner. 
 
Die Bedürfnisse unserer Bewohner 
bestimmen unsere Arbeit. Im Mittelpunkt 
der Versorgung steht dabei nicht ein mög-
lichst dicht gefülltes Programm therapeu-
tischer Maßnahmen. Vielmehr möchten wir 
den Bewohnern einen sinnvoll strukturier-
ten und erfüllten Tagesablauf bieten, ihre 
Weiterentwicklung fördern und ihnen ein 
angenehmes Lebensumfeld gestalten. Da-
bei entscheidet die individuelle Aufnahme- 
und Konzentrationsfähigkeit darüber, 
welche Therapieeinheiten durchgeführt 
werden und welcher zeitliche Rahmen 
angemessen ist. Wir möchten unsere 
Bewohner fordern, nicht überanstrengen. 
 
In der Langzeitschwerstpflege legen wir 
großen Wert auf die Teamarbeit mit den 
Angehörigen. Sie werden in die Pflege und 
Betreuung einbezogen. Dies ist besonders 
wichtig, um eine spätere Wiedereinglie-
derung der zu Betreuenden in ihr fami-
liäres Umfeld vorzubereiten. Bei Fragen, 
Problemen und anfallenden Formalitäten 
stehen wir den Angehörigen gerne mit 
Beratung und Information zur Seite. 

 

Unsere Ansätze 
 

Wir versuchen auf vielfältige Weise, un-
sere Bewohner zu erreichen und indi-
viduell nach ihren Möglichkeiten zu 
fördern. Physio-, Ergo- und Musiktherapie 
sowie logopädische Einheiten werden 
deshalb in den Tagesablauf integriert. 
Unsere Arbeit umfasst Konzepte wie 
 
·  Aktivierende Pflege (Förderung von 

weitestmöglicher Selbständigkeit und 
Unabhängigkeit) 

·  Bobath (Pflege- und Therapiekonzept 
für Menschen mit Lähmungen) 

·  Kinästhetik (Förderung der Bewe-
gungsfähigkeit) 

·  Basale Stimulation (Kommunikations-
aufbau über Berührungen und Reize) 

·  Snoezelen (Wahrnehmungs-, Körper-
arbeits- und Tiefensensiblisierungs-
training) 

·  Orofaciale Regulationstherapie 
(Schlucktraining) 

·  Affolter  (geführte Handlungsabläufe 
zur besseren Wahrnehmung) 

 
und Therapien wie 
 
·  Musiktherapie 
·  Ergotherapie 
·  Physiotherapie 
·  Logopädie. 

 


